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Waden . (Hoftrauer .) — Gr - ßherzogthum Hessen. — Königreich Sachsen . - Würtemberg . (Ständeversammlung .) — Frankreichs
(Dcputirtcnkammer . ) — Italien . ( Proklamationen des Königs Ferdinand IV . und des Lstreich . Oberbefehlshabers v . Fri -
mont an die NeasslUaner .) — Oestrcich . — Rußland .

Baden .
Karlsruhe , den 13 . März . Wegen Ablehen

Sr . königl . Hoheit des Kurfürsten von Hessen hat der
großherzogliche Hof , von heute an ,

'
auf vier Wochen

vre Hoftrauer angelegt .

Großhrrzvgthum Hessen .
Die Mainzer Zeitung vom 10 . März berichtet einen

höchst traurigen Vorfall , der sich auf der Universität
Gresen am 4 . und 5 . März zugetragen hat . Nach ihrer
Erzählung sollen ein Student , Prosper , mir 32 Wun¬
den , wovon - am Kopfe , von Soldaten in einem Hand¬
gemenge niedcrgehauen , und - Soldaten und 8 Studen¬
ten ausserdem verwundet worden scyn .

Königreich Sachsen .
Dresden , den 5 . März . Se . kön . Maj . haben

die erledigte Stelle eineS Oberkonststorialpräfidenten dem
seitherigen Gesandten am deutschen Bundestage , dem
geheimen Rache von Globig , unter Beilegung des di -
stlnquirten Coarakters eines wirklichen geheimen Rathes ,
zu übertragen geruht .

Würtemberg .
Stuttgart . Die gestern erwähnte Sitzung der

Kammer der Abgeordneten am war nicht die iiZ . ,wie irrig gesagt worden , sondern die 114 . Die 113 .
Sitzung halte am 8 . März statt . Der Erlaß des Mi¬
nisteriums des Innern vom 30 . Jan . d. I . , dje Aus¬
scheidung des Kirchenguts betreffend , erregte in dieser
Sitzung eine sehr lebhafte Debatte über die Grundsätzeder Theilnahme der evangelischen Neuwüriemberger an
dem altwürtembergischen Kirchengut , über die Heraus¬
gabe der neuwürtembergischenKirchengüker , namentlichdes Stifts zu Oehringen , und den langsamen Gang ,welchen das Ausschcidungsgeschäst bis jezt genommenhabe . Die Kammer beschloß , daß ihre Kommission»inverweilt die Verhandlung mit den königl . Kommissa¬ren wegen der Theilnahme des evangelischen neuwür «
^ mbergischen Landestheils an dem altwürtembergischenK - rchengut beginnen soll . Hierauf wurde der Gesetzes -«ntiourf in Betreff der Uebernabme der Staatsschuld vonden neuwürtemb -rzilchri , LandestheilkN - krachen , Nach

kurzer Debatte , in welcher nur ausserwesentliche Bestim¬
mungen als Zusätze beschlossen wurden , entschied sich
die Kammer , einstimmig und durch förmliche Abstim¬
mung , für die Annahme dieses GesezentwurfS , wodurch
von 30 Steuer - , Kontribulionü - und Landschastskassen
vormals reichs - u . kreisständischer Gebiete2,832,300 fl . ,
und über Abzug der in diesem und vorigem Kiaanzjahr
denselben vorläufig geleisteten Unterstützungen von
152,314 fl . die noch übrigen 2,079, - 66 6 - als eine
vom 1 . Jul . v . I . mit 5 v . h . verzinsliche Kapital «
schuld auf die StaatsfchuldenzahlungSkaffe übernommen
werden .

Frankreich .
Paris , den y . März . Ein in der gestrigen Sitzung

der Deputirlenkammer erstatteter Bericht der Pemions -
kommifsion , worin unter anderm Beschwerden der Guts¬
besitzer Giffart und Räult zu Ficheville im Ornedepar -
temcnk gegen den dortigen Kaplan verkamen , welcher
ihrem Vater und Schwiegervater , unter dem Vorwän¬
de , daß er keinen Besitzer von Nationalgütern absolvi -
ren könnte , die Sterbsakramente versagt haben soll ,
führte äusserst heftige und leidenschaftliche Debatten her¬
bei , denen zulezt die von der Kommission vorgeschlagen «
Tagesordnung ein Ende machte . Der Minister des In¬
nern legte in derFolge einen Gesezentwurfvor , wodurch
daS Gesez vom 16 . Jul . i8l - über die AuS « und Ein¬
fuhr deS Getreides einige Modifikationen erhalt . Dann
entwickelte Laisne de Villevequc seinen Vorschlag , die
vormaligen Reservelribunen h - rzustellen , und SirieyS
den seinrgen , der dahin geht , dem Reglement der Kam¬
mer einige neue Artikel beizufügen . Der erstere Vor¬
schlag soll in Betracht gezogen werden z über den zwei¬
ten ist noch nichts entschieden .

Benj . Constant hat den lezten Sitzungen der Depu -
tirtenkammcr nicht beigewohnt . Er ist aus das Knie
gefallen , und wird dadurch am Gehen gehindert .

Der Herzog Decazes und feine Gemahlin sind am
7 . d. zu Calais angekommen . Der Gesundheitszustand
der leztern ist noch immer sehr leidend .

Der Deputirte Jacquinot Pampelune , kön . Prokit -
rator bei dem Gericht 1 . Instanz zu Paris , ist zum



StaatSrathe im ordentlichen Dienste ernannt , und dem
GeftzgedungSausschuß velgegeben worden .Die zu 5 v. h. . nsoliöirten Fonds mit Zinsenge¬genuß vom 22 . Mä nanden gestern zu 84, '̂ , und dieBankaktien zu 153 ^ Fr .

Italien .
Folgendes sin ? dtc beiden am Schlüsse unseres gestri¬

gen Paktes erwagnten Proklamationen ( Übersetzungaus dem ital . Original ) : l . „ Neapolitaner ! Zn dem
Augenblik , wo die meinem Kommando anvertraute Ar¬
mee die Gränzen Eures Landes .überschreitet , sehe ich
Mich verpflichtet , Euch frei und offen zu erklären , wel¬
ches der Zwek ihres Marsches ist . Eine beklagenswer¬
tste Revolution hat im verflossenen Monat Julius Eure
innere Ruhe zernichtet , und die Freundschaftsbande zer¬rissen , welche zwischen Nachbarstaaten nur auf dem fe¬sten Grund wechselseitigen Verüauens bestehen können .Euer König gab seinem Volke seine väterliche Stimme
kund . Er selbst warnte Euch vor den Schrecken eines
unnützen Krieges , eines Krieges , den Niemand euch be¬
reitet ^ und der allein durch Euer Benehmen Auch be¬
treffen .konnte . Die vieljähcigen treuen Alliirlen Eures
Reiches haben ebenfalls ihre Gesinnungen Euch erdsnet .Sie haben Pflichten gegen ihre eigene Völker ; aberauchEuer wahrhaftes und dauerndes Glükbleibt ihnen theuer ;nie werdet Ihr es jedoch auf dem Wege der Pflichtver¬
gessenheit und des Aufruhrs finden . Entsaget freiwil¬
lig einem Euch fremden Machwerk , und vertrauet Eurem
König .! Sein und Euer Olük sind mit dem ihrigen ja
unzertrennlich verbunden . Keine feindselige Absicht führtunS über Eure Grunze . Die Armee , welche ich befeh¬
lige , wird als Freunde alle Neapolitaner betrachten und
behandeln , welche treue Unterthancn ihrcS Königs und
ruheliebende Bürger sind ; allerwärts wird sie die streng¬
ste Ordnung halsen , und nur die als Feinde ansehen,die feindlich ihr entgegentreten . Neapolitaner ! O hört
die Stimme Eures Kvnigs -und seiner Freunde , die auchdie Eurigen -sind . Erwäget die vielen und schweren ' Lei-
den , die eine vergebliche Widersezlichkcit Euch bereiten
muß ; -Erwäget , daß das trügerische Bild , yiit dem die
Feinde der Ordnung und Ruhe , Eure einzigen Widersa¬
cher , Euch zu täuschen suchen , niemals die Quelle Eurer
bleibenden Wohlfahrt werden kann ! Gegeben im Haupt¬
quartier Foligno am 27 . Febr . 1821 . Johann Baron
v . Frimont , General en Chef der Armee . — Um der Na¬
tion pünktlich die Handhabung alles dessen , waS hieroben erklärt ist , zu sichern , werden folgende Anordnun¬
gen beobachtet werden : 1) Jeder friedliche und ruhige
Bürger genieß : den Schuz der Armee . 2) Vom König¬
reiche Neapel wird keine Kriegskontribution erhoben ,wann es die Armee als Freund empfangen wird . Nur
den Provinzen oder Oerrern wird Geldschatzunq aufer -
legt werdm , welche gegen den Willen ihres Königs , ge¬
gen ihr eigenes Wohl und das Glük ihrer Mitbürger
feindlich sich auflehnen . Diese Gelder sollen verwendet
werden , um die ruhigen Provinzen zu entschädigen .

3) Die Naturallieftruttg , deren die Armee bedarf , gebtauf Rechnung HeA Landes . Änmit jedoch keine Ünorh -nungen oder einzelne Bedrückungen statt haben können ,und damit keinTheil mit Lasten überladen werde , sollen,zur Sicherung der Ruye deS Landes , regelmästge Quit¬tungen über alle Lieferungen ausgestellt werden , die ih¬rer Zelt einer geglichen Liquidation Vorbehalten bleiben .Jeder Ort , der .feindlich dem Marsch der Armee entge¬gen tritt , empfängt keine Quittung , bis die Ruhe urihm hergestellt ist. Wo später abermals Exzesse --Efallen , da soll der schon gegebene Schein seinen Werthverlieren . Hauptquartier Foligno am 27 . Febr . 1621.Baron v. Frimont rc. " — II . „ Ferdinand I . , von Got¬tes Gnaden , König beider Sizilien , König von Jerusa¬lem , Znfant von Spanien , Herzog von Parma , Pia -
cenza , Castro rc. Erbherr von Toskana rc . Die De -kürnmerniß Unserer Seele , dre Wir in dem Brief vom28 . Jan . an Unfern geliebten Sohn , den Herzog vonKalabrien , ausgesprochen , und die zu gleicher Zeit er¬
gangene einstimmige Erklärung der Repräsentanten Un¬
serer erhabenen Alliirkcn , können .in den Herzen UnseresVolkes keine Zweifel mehr über die Folgen belassen ha¬ben^ welche dir beklagenswertheil Ereignisse des verflos¬senen MonatSJuliuS , und ihre seitherigen Fortschritte über
Unser Reich -bringen müssen . Unser väterliches Herznährte die sichre Hoffnung , daß diese Unsere zeitigen Er¬
mahnungen der Stimme der Klugheit und Mäsigung
Eingang verschaffen , und daß ein blinder Wahnsinnnicht über Unser Reich ein U -rglük bringen würde , wA-
cheS zu entfernen Unsere angelegenste Sorge gewesen war .
Einzig dieser Hoffnung vertrauend , glaubten Wir Un¬
fern Aufenthalt an dem Ort , wo Unsre nichtigen Al -
liirten sich befinden , verlängern zu müssen ; damit Wir
bis zum lezten Augenblrk , je nachdem eine Entschlie¬
ßung in Neapel gefaßt werden würde , alle Unsere Kräfte
anwenden konnten , um nach der Fülle Unserer heiße¬
sten Wünsche als Vermittler und Friedensstifter zu han¬
deln ; der einzige Tross , deren Unserm hohen Alter dir
schweren Betrübnisse , die Mühseligkeiten eineL räubern
Klimas und einer langen und beschwerlichen Reise Uns
ersetzen kann ! Aber die Menschen , welche zu . dieser Zeit
in Neapel die Gewalt auSübten , hingerissen durch dir
Schlechkhert einer kleiner; Anzahl , blieben taub für Un¬
sere Stimme . Um die Gemüther Unseres treuen Volkes
zu berücken , versuchten sie es , einer eben so irrigen als
der großen Monarchen unwürdigen Voraussetzung Ein¬
gang zu verschaffen , nämlich daß Wir Uns in einem
Zustande von Zwang befunden hätten . Die That wirb
diese leere und verbrecherische Beschuldigung widerlegen .
Jezt , wo bei den fortdauernden Wirkungen der verderb¬
lichen Umtriebe Unser Aufenthalt hei Unfern hohen Al¬
liieren jenen heilsamen Zwek nicht mehr haben kann ,
werden Wir unverzüglich die Rükreise nach Unfern Staa¬
ten ankreten . Wir hielten es bei dieser Lage der Sache
für eine Pflicht gegen Uns selbst und gegen Unser Volk ,
lezterem den AuSdrnk Unserer königlichen und väterlichen
Gesinnungen zuvor kund zu geben . Eine lange Ec sah-
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rung , während 60 Regi . rungSjahren , ließ uns die Ge¬

sinnungen , Wünsche unv Bedürfnisse Unserer Volker er¬

kennen Wir vertrauen ihren redlichen Absicht ?» , und

werben unter Gottes Beistand auf eine gerechte und dau¬

ernde Weise ihren Bedürfnissen zu genügen trachten .

Demzufolge erklären Wir , daß daS Heer , welches Un¬

ser Reich betritt , von Unfern getreuen Unterthanen nicht

als Feinde betrachtet , sondern einzig als dazu bestimmt

angesehen werden soll , um di - ndftige Ordnung zu be¬

festigen , und den äussern und inner » Frieden des Reichs

4U handhaben . Wir befehlen daher Unserer S . e - und

Landmacht , die Truppen Unserer Alliirten als Freunde
anzusehen und zu empfangen , die nur für das wahre
Interesse Unseres Reichs handeln werden , und die, weit

entfernt , die Geisel eines unnützen Krieges zu schwingen ,
im Gegentheil bestimmt sind , vereint mit Euch die Ruhe

zu sichern , die wahren Freunde der Wohlfahrt , des
Vaterlandes , die treuen Unterthanen eures Königs zu
schützen . Laibach , den 23 . Febr . 1821 . Ferdinand ."

Wir holen noch einiges über die lezten Sitzungendes
neapolitanischen Parlaments nach . Am 13 . Fcbr . hielt
dasselbe bekanntlich seine erste Sitzung . Der Prinz Re¬
gent , der in feierlichem Zuge , unter dem Rufe , cS
lebe der Prinz ! es lebe die Konstitution ! eingctroffen
war , eröfnete sie mit folgender Rede : , ,Meine Herren
Deputaten ! Im Augenblicke deö Schlusses Ihrer ge¬
wöhnlichen Sitzung kündigte ich Ihnen an , daß ich
vielleicht , kraft der Konstitution , genvthigt ftyn wür¬
de , eine ausserordentliche Znsammenberufung deS Par¬
laments zu verlangen . Dieser Augenblik ist nun gekom¬
men , und ich sehe mich mit wahrem Vergnügen von
neuem unter den Stellvertretern unserer Nation .- ES
handelt sich in diesem Augenblicke davon , über den wich¬
tigsten Gegenstand zu berathschlagen , der je Ihrer Prü¬
fung vorgelegt wurde . Standhaft den Grundsätzen er¬
geben , die ich aussprach , und entschlossen , mftderNa -
tion einig zu bleiben , habe ich nicht unterlassen , der
permanenten Kommission die erhaltenen Neuigkeiten mit -
zutheilen , welche die Nation interessiren konnten . Ich
habe dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten em¬
pfohlen , Ihnen einen genauen und getreuen Bericht über
seine Sendung zu machen über alles , waS die vom
Kongreß zu Laibach gefaßten Beschlüsse betrift , so weit
sie unS mitgetheilk worden sind ; ferner über das , was
auf unfern politischen Stand Bezug hat , und über un -
siss Verhältnisse z » den fremden Mächten » Ith habe
g
'
stchfalls den übrigen Ministern befohlen , Ihnen alle

Aufklärungen , die sie verlangen könnten , zu geben ,
und du dienen können , Ihnen unsere Hülfsmittel in
Hinsicht unserer Land - und Seemacht und der Finanzen
erkennen zu lassen . Ich bin überzeugt , daß das wei¬
seste Nachdenken und tiefe Forschung in ihren Beras
thungen über eine Sache von so hoher Wichtigkeit herr¬
schen werden , einer Sache , die zu gleicher Zeit die Ehre
und das Glük der ganzen Nation interessirt , dre mir

so rheuer sind , als sie jedem guten Bürger fehlt müssen ,
indem ich mein Interesse mit dem Interesse der ganzew
Nation aufs engste vereinigt habe . DaS Betragen , daS
bisher alle von Ihnen ergriffenen Masregeln geleitet hat ,
giebt die sichere Bürgschaft , daß Sie mehr als je die
Nationalehre , die Achtung für den Thron und die öf¬
fentliche Ordnung zur Führerin haben werden , zu dereir
Erhaltung ich gewiß bin , daß daS Parlament die Mit¬
tel ergreifen wird , die von der gesizgebenden Gewalt ab -
hängen , und die unter den gegenwärtige Umständen die
schiklichsten seyn werden . Lassen Sie uns weise und
kräftige Masregeln ergreifen , und , immer getreu mei¬
nem Eide , werde ich mich freuen , mitten unter einer
Nation zu seyn , die nicht aufhdrt , jeden Aagenblik mir
ihre liebevollen Gesinnungen zu bezeugen . "

O r st r r i ch .
Zu Laibach gaben am 25 . Febr . die Bürger eine »

Ball , welchem zwar nicht die Souveraine , aber die
Kongreßminister und viele andere angesehene Personen
beiwohnten . Am 27 . reiste die Herzogin von Iloridia ,
Gemahlin des Königs Ferdinand , nach Florenz ab ; die
Abreise des Königs war auf den Z . März festgesezt . Zu
Laibach waren angekommen : am 24 . Fcbr . der neapo¬
litanische Generalfteutenant Church , von Florenz ; am
26 . der Freiherr von Lebzeltern , von Rom ; am 29 der
ruff . Generalkonsul in Brasilien , von LaagSdorf , von
München . Abgereiset waren : am 25 . Febr . der hanno¬
verische Gesandte , Graf Hardenberg , nach Wien ; am
26 . der modenesische Minister und Oberstkämmerer ,
Marquis Molza , nach Modena ; der General Church ,
nach Florenz ; am 23 . der toskanische Minister , Fürst
Nersi - Corsini , nach Florenz .

Ein Handelsschreiben aus Triest vom 1 . März sagt :
Gestern Abends kam hier dis Nachricht an , daß die nea¬
politanische Regierung ein Embargo auf alle östreichische
Schiffe gelegt habe . Diese MaSregel wurde von der
unftlgen sogleich durch eine ähnliche erwiedert . Dieses
hat unsere Börse heute etwas allarmirt , uud die Asseku¬
ranzprämien um das Doppelte erhöht ; selbst die Be¬
sitzer von lcvantischen Produkten sind zurükhaltender ,
indem sie bessere Preise zu erhalten hoffen .

Bei der am 1 . o . zu Wien statt gehabten 1 . Vecloo -
sung des bei Parish , Rothschild und Söhnen eröfneten
Anlehens ist der Hauptgewinnst mit 120,000 fl . auf Nr .
199,446 , auS der Serie 768 , der zweite Gewinnst mit
60,000 fl . auf Nr . 128,787 , auS der Serie 496 , die
dritte mit 30,000 auf Nr . 200,696 , aus der Serie 772 ,
der vierte mit 15,000 fl . auf Nr . 13,053 , auS der 51 .
Serie w. gefallen .

Rußland .
Petersburg , den 20 . Febr . Se . Hoh . der Prinz

Paul , Sohn Sr . Hoh . des ErbgroßherzogS von Meck¬
lenburg - Schwerin und weil . Ihrer kais . Hob . der Groß¬
fürstin Helena von Rußland , sind Hier emgetrossen .
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Au - zug a « S d « n Karlsruher WitterungSbrobachturrge «.
12 . März Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überbaust .Morgens
Mittags 3
RachtS ; io

27 Zoll 11,5 Linien
27 Zoll 11,7 Linien
27 Zoll 11,1 Linien

4,y Grad über 0
9,5 Grad über 0
5,9 Grad über 0

75 Grad
59 Grad
70 Grad

Südwest
Südwest
Südwest

zieml. heiter, bald Trübung
wenig heiter, später Sttichreg .
wenig heiter

Karlsruhe . lfMuseum . fs Freitag , den , 6 . d. , ist- er lezke gesellschaftliche Abendvcrcin in dem Museum .
Karlsruhe , den 12 . März ri - i .

Die Kommission des Museums .

Karlsruhe . sZahn - und Fuß - Arzt .fj Mit Er -
läubniß Großherzoglicher Pvlizeidirektion und des StaUphyfi -
kats g>ebk Hr . Einer ich , Zahn - uns Fußarzr vv » Paris ,welcher mit sehr gurren Attestaten hoycr Personen versehen ,etnem hohen Adel und rcsp . Publikum Nachricht von seiner
Ankunft in dieser Stadt .

Derselbe beschäftigt sich , Verhärtungen an den Füßen
gänzlich zu vertreiben , Hühneraugen und ins Fleisch gewach¬
sene Nägel , ohne Schmerzen » och Blutvergießen , ausziija,nei¬den ; heiler auch in kurzer seit die Frostbeulen an den Fußen ;
nimmt Zähne aus , reiniget andere , piombiret hohle , und scztkünstliche Zähne ein.

Er bittet das Publikum , ihn mit den sogenannten Fuß -
vder Zahnärzten , grbßtentheil » nur Empiriker , nicht zu ver¬
wechseln , welche die Provinzen , cit einiger Zeit aus Noch
durchreise » , ohne die dazu gehörigen Talente zu - besitzcn .

Personen , welche Zutrauen in ihn setzen , sind gevercn, nach
ihm fragen zu lassen , in der Zähnnger Straße bei Gürtler
Solwey Nr . >3.

Arme bedient er unentgeldlich .

Karlsruhe . lfHaus - Versteigerung . fi Don¬
nerstag , den 2g. d. M . , Nachmittags 5 Uhr , wirb , im Gast¬
haus zum König von Prcussen dahier , bas in die Bierbrauer
Jakob Schwäbische Gainmaffe gehörige , neu und solid ge¬
baute zweistöckige Wohn - und Brauhaus dahier , in der neuen
Herrengasse , neben Siablapoihckcr Löhle und Casfencr Karl
Schwab , sammt Hofplaz , Brauerei - unb Branbweinbren -
nerei -. Einrichtung öffentlich zu eigen versteigert werde» .

Das ganze Haus ist mit 5 gewölbten und einem Valken -
kellcr versehen.

Im Wohnhaus besteht der untere Stok in einer großen
Bierstube , sammt abgesonderter Schcnkßube , einem Billard¬
zimmer und einer Küche.

Der obere Stok har 6 tapezirte Zimmer vornenheraus ,
wovon s heizbar sind , dann em heizbares Zimmer hinienhin -
auS , unb eine Küche.

Das Brauhaus , ebenfalls vornenheraus , ist mit einem iS
Ohm hauende » kupfernen Bicrkessel und mit einem Löhmigen
kupfernen Brandtweinbrenncreikeffel , 3 Bütten , 2 Kühl,ü - if-
fcn , de» erforderlichen Malzdarren und der sonstigen Zugc-
hördtc versehen.

Auf dem ganzen Haus sind drei auseinander folgende große
Malzspcicher angebracht .

Dem Lteigcrer können nötigenfalls auch noch alle übrige
zu einer vollständig eingerichteten Brauerei und Bierschank
t,Mige Geräthschaften abgegeben werden .

Die Stcigcrungsbedingungcn sind bei der Unterzeichneten
Stelle und am Tage der Steigerung zu erfahren .

'

Die Liebhaber können das Haus alle Lage einsehen , unddürfen sich deshalb nur an den Kurator , Gastgeber Sch windzur Stabt Freiburg , wenden .
Auswärtige müssen sich mit glaubhaften Zeugnissen überVermögen nuoweisen , und die übrigen nötige » Qualitätenzur bürgerlichen Annahme besitzen .
Karlsruhe , den 6 . März 1821 .

Großherzogliches StadtanitSrcvisorat .
O b e r m ü l l e r.

sAufsordernng . fi Die etwaigenGlauoiger des kürzlich dahier verstorbenen Buchhalters undprovisorischen GeneralstaatskassenkontroleiirS Ludwig Pos seitwerden auf Verlangen des Vorsichtserben hiermit ausgesvrhert ,die Forderungen , welche sic zu haben vermeinen , innen drei
Wochen bei der Unterzeichneten Stelle einzugcben .

Karlsruhe , den ir . März 1821 .
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat .

Obcr 1» üller .
Grötzingen . >f Anzelgc . fi Unterzogener hat sein«

Wirlhfchaft zur Kanne selbst wieder bezogen , und ersucht um
geneigte » Zuspruch .

Grötzingen (bei Durlach ) , den 14. Marz , 821.
F . Dumbcrti

Speyer . sDieWieder - Errichtung von Ge¬treide - und Vichmürklen b e t r .ff Durch hohen Be¬
schluß König !. Regierung des Rheinkreises , Kammer des In¬nern , vom 2 . Fcbr . des laufenden Jahrs , sind der Stadt
Speyer ü,c bereits schon früher bcstanbcncn Getreide - und
Wlehmärkte wieder bewilliget worden . Es wird demnach je¬den Dienstag , vom 3 . des zukünftigen Monats April ansan -
gend , ein Gerreioc - Markt , an nachgcnannten Tagen abepein Viehmarkt dahier statt finden , nämlich :

ber erste , am Montag nach Josephs - Tag ;
der zweite , am Montag nach Himmelfahrt ;
der dritte , am Montag »ach Bartholomäus ;
der vierte , am Mvnrag nach Simon und Juda .

Sollte jedoch einer dieser genannten Tage aus einen Mon¬
tag fallen , >0 wird der Markt an dem nämlichen Lage ge¬
halten . Man wird Sorge tragen , den Käufern und Verkäu¬
fern alle nur mögliche Bequemlichkeit und Sicherheit zu ver¬
schaffen .

Speyer , den 7 . März 1821.
Das Bürgermeisteramt der Stadt Speyer .

Hördt , h Ho l l ä 11d c r - und S chiffbaubö/zer -
Versteigerung . fi Kommenden Mikwoch , den 28 . März

f nächsthin , werden in der Gemeinde Hördt bei Germershelm ,
des Morgens um g Uhr ,

325 Holländer - und Schiffbauhölzer
unter annehmlichen Bedingnissen öffentlich versteigert werden,
welches Holz nahe am Rhein liegt .

Hördt , den 8 . MärziiöLi .
Das Bürgermeisteramt .

B r e ch t e l .

Redakteur: E . A. Larney ; Verleger und Drucker : Ml , Macklvt ,
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